
Wır alle kennen diese Zerrissenheit des Innern bel unNns selbst un! andern.
uma 1ın Phasen uNnseIes nneren Wiıderstandes Gottes Weg erfah-
i1en WI1r merzli:  -klares inneres Erkennen jene verlockend-ge-
TUl ersuchun. „Au{f das dar{ist du icht verzichten! Wenn dir das
nicht gegeben WITrd, gehs du kaputt!“
Vertrauter vielleicht noch ist unNs die Erfahrung, die I der zweiten ege
eschrieben wird, weil S1Ee unserm inneren Zustand normalerweise mehr
entspricht:
„Be1l Personen, die intens1iv EesSTIre Ssınd, sich Von ihren Suüunden reinl-
genN, un die 1M Dienste Gottes uNnseres Herrn VO Guten ZU je Bes-

übergehen, hat e1nNne Weise Sta  9 die „Gewissensangst“, die oft NULI

VOLr Strafe oder Blamage ist); WITr SINd „traurig“ gestimm(t, rleben
„Hindernisse“, die uns AI alschen Gründen beunruhigen, „damıit 190028  }

nicht weiter voranschreitet‘“. Aus unseTer personalen Gewissenstiefe
erwachsen „Mut und Kraft, Iröstungen“, bisweilen auch „Iränen“” der
Dan  arkeıt un! „Einsprechungen“. Vor em aber erfahren WITLr eıne
tiefe „Ruhe“ als Geschenk, die „alle Hindernisse weghebt un: eich
macht, damıt INa  ®) 1mM Gutestun immer weıter voranschreiıte“.
Jeder VO  5 uns kennt aut dem Wes unseIielr Erneuerung solche „Hinder-
nisse“: die VOrLr der „Szene“ einer Mitschwester, auch die Angst,
„ Was werden die andern sagen  “ Wır kennen die Versuchun Z Mut-
losigkeit: „Da ist Ja doch Hopfen un Malz verloren“; oder: L dir
doch nicht e1n, du könntest aändern, W as Generationen VOL dir versaumt
haben Und doch erfahren WI1Tr auch immer wieder jene tiefe Krmutli-
gung un Tröstung aus der Tiefe, VO  ®} der WITLr wI1ssen, Wenn auch icht
imMmmMer voll Reflex, daß S1€E Kräftigung VO  } ott Sind.
Ein ensch, der ın der gottoffenen 1eie ‚Zuhause“ ist un: VO  5 ort je
Ne  C durch die Entschiedenheit des Herzens die Krafit empfängt, wIird DEC-
rade heute iImmer wieder die Erfahrungen dieser zweıten machen
muUussen! der inneren Traurigkeit und Angst der verwirrenden cheinargu-
mentie Und doch wird 1mM Je Neu a  n Vertrauen den Weg e1nes
gottoriıentlerten Lebens 1E entschiedener gehen können. aur gibt

Kraft
auch heute are Beispiele. Gottes TeUE i1st auf diesem Weg die

Diıie Entschiedenheit 1R Gottes 1l Len 1s7T eın R e1l-
ungs- und Reinigungprozeß.
Die „Reinigung des Herzens“ je totalerer Entschiedenheit für Gottes
illen ist e1n Reifungsprozeß, der schon an VOL uNnserenm OV1Z1a be-
goNnen hat un bis ans Lebensende dauert.
el gilt CS, „alle ungeoradneten eigungen Von sıch entfernen“ (EB
Was uns auft diesem Weg iImmMer wieder jert, ist UuUNnseIie „Eigensucht“
(vgl 189), Ol verdeckt hiınter vielen scheinbar „vernün{ftigen“ Wenn
un: ber Wir reagleren bei unserer Erneuerungsarbeit oft W1e jener
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